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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Pfeffermann, Benz, Engelsberger, 
Dr. Franz, Roser, Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, Dr. Stavenhagen, Frau Dr. Walz, 
Pfeifer und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/5583 - 

betr. Internationales Institut für Führungsaufgaben in der Technik 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 
Forschung und Technologie hat mit Schreiben vom 29. Juli 1976 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 

Vorbemerkung 

Die Bundesregierung hat die in der Kleinen Anfrage gestellten 
Fragen bereits mehrfach beantwortet: 

— Antwort zur Anfrage des Abgeordneten Pfeffermann vom 
11. Oktober 1974, Stenographischer Bericht über die 123. Sit- 
zung, Anlage 66 

— Schreiben des Parlamentarischen Staatssekretärs Dr. Hauff 
vom 16. Oktober 1974 an den Abgeordneten Lenzer 

— Antwort zur Anfrage des Abgeordneten Pfeffermann vom 

18. September 1975, Stenographischer Bericht über die 185. 
Sitzung, Anlage 54 

— Erklärungen von Bundesminister Matthöfer in der 35. Sit- 
zung des Ausschusses für Forschung und Technologie am 
1. Oktober 1975 

— Schreiben von Bundesminister Matthöfer vom 12. Dezember 
1975 an den Abgeordneten Pfeffermann 

— Antwort zur Anfrage des Abgeordneten Pfeffermann vom 

19. Mai 1976, Stenographischer Bericht über die 244. Sitzung, 
Anlage 40. 

Die Gründungsgeschichte und die Entwicklung des Internatio- 
nalen Instituts für Führungsaufgaben in der Technik (IIMT) mit 
Sitz in Mailand werden im folgenden nochmals im Zusammen- 
hang dargestellt: 

Die Idee für ein solches Institut ist im Rahmen der OECD ent- 
standen und von ihr empfohlen worden. Das Institut sollte als 
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europäische gemischt-zwischenstaatlich-private Einrichtung für 
die gemeinsame Aufgabe der Steuerung der technologischen 
Wandlungsprozesse Verbindungen zwischen Wirtschaft, For- 
schung und Verwaltung ermöglichen, sich der Fortbildung der 
Führungskräfte auf dem Gebiet der Technologie widmen und 
hierfür neue Managementmethoden entwickeln und Informa- 
tionen vermitteln. In der Bundesrepublik Deutschland haben die 
zum Beitritt führenden Entscheidungen der damalige Bundes- 
minister für wissenschaftliche Forschung, Dr. Stoltenberg, und 
seine Amtsnachfolger getroffen. Die Regierungen Frankreichs, 
Großbritanniens, Italiens, der Niederlande, Österreichs und der 
Bundesrepublik Deutschland haben das Institut nach einem 
langen Beratungsprozeß gemeinsam am 6. Oktober 1971 formell 
gegründet. 

Das Vorhaben ist durch den Ausschuß für Bildung und Wissen- 
schaft des Deutschen Bundestages am 13. April 1972 und durch 
das Plenum des Deutschen Bundestages am 14. Juni 1972 gebil- 
ligt worden; die Abgeordnete Frau Dr. Walz hat als Berichter- 
statterin einen vorbehaltlos befürwortenden Bericht abgegeben 
(Drucksache VI/3341). Der Bundesverband der Deutschen Indu- 
strie (Präsidialarbeitskreis für Forschungspolitik) hat am 5. Ok- 
tober 1971 empfohlen, das IIMT für den Großversuch zu unter- 
stützen; mehrere bedeutende Unternehmen sind in der Folgezeit 
Mitglied des Instituts geworden. 

Alle Beteiligten waren bei der Gründung der Meinung, daß bei 
dem Vorhaben, eine europäische Schulungsstätte aufzubauen, 
Risiken nicht auszuschließen sind, daß der Versuch aber gewagt 
werden sollte. Dabei kam es darauf an, daß sich die Institution 
selbst durch ihre Aufbauleistungen und mit Hilfe des Engage- 
ments der europäischen Unternehmen einen Namen erwarb, 
um den vorgesehenen Auftrag zu erfüllen. Die Bundesregierung 
hat deshalb das Institut in seiner Aufbauphase mit Rat und Tat 
unterstützt. 

Nach dieser Phase, und zwar seit dem Sommer 1974, wurde 
unter maßgeblicher deutscher Beteiligung die gebotene gründ- 
liche Bewertung der Entwicklung des Instituts eingeleitet. Hier- 
bei zeigte sich, daß die Erwartungen der einzelnen Mitglied- 
staaten und der anzusprechenden Zielgruppen an das Leistungs- 
angebot des IIMT zu schwer auflösbaren Widersprüchen geführt 
hatten. Hinzu kommt, daß die Aufbauphase des Instituts in eine 
Periode zunehmenden konjunkturellen Rückgangs fiel, so daß 
die potentiell interessierten Unternehmen ihre Aufwendungen 
für Ausbildung und Weiterbildung erheblich verminderten oder 
ganz strichen. 

Die Bundesregierung hat daraufhin nach eingehenden Unter- 
suchungen und in Abstimmung mit den anderen Mitgliedsregie- 
rungen das Programm des IIMT im Oktober 1974 suspendiert. 
Zugleich wurde einem Großteil des Personals gekündigt und 
der Rücktritt des Generaldirektors angenommen. Eine Arbeits- 
gruppe wurde eingesetzt, um Möglichkeiten für eine Fortfüh- 
rung oder Umwandlung des Instituts zu prüfen. Der im Juni 1975 
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vorgelegte Bericht vertiefte die Auffassung der Bundesregie- 
rung, daß eine tragfähige Grundlage für eine Fortführung oder 
Neuorientierung des Instituts nicht vorhanden war. Die Bun- 
desregierung sondierte deshalb bei den anderen Mitgliedsregie- 
rungen die Möglichkeit einer einvernehmlichen Liquidation des 
Instituts. Als sich diese nicht erreichen ließ, kündigte die Bun- 
desregierung am 11. Dezember 1975 die deutsche Mitgliedschaft 
mit Wirkung zum Jahresende 1976. Es handelt sich hierbei wohl 
um die erste Kündigung der deutschen Mitgliedschaft bei einer 
internationalen Organisation seit dem Bestehen der Bundes- 
republik Deutschland. Es versteht sich, daß eine solche Maßnah- 
me aus außenpolitischen Gründen mit Umsicht und Behutsam- 
keit vorbereitet und durchgeführt werden mußte. - Österreich 
hat daraufhin am 21. Dezember 1975 ebenfalls gekündigt. Die 
anderen Mitgliedsregierungen haben sich in der Zwischenzeit 
der deutschen Haltung angeschlossen. Die Generalversammlung 
beschloß demgemäß am 12. Juli 1976, das Institut einvernehm- 
lich zu liquidieren. Die Liquidation wird im wesentlichen Ende 
1976 abgeschlossen sein. 

Diese Entwicklung ist von der Sache her bedauerlich, weil in 
Europa nach wie vor ein Bedarf an der Entwicklung und Ver- 
mittlung von verbesserten Managementtechnologien besteht, 
und zwar sowohl in der Wirtschaft als auch im öffentlichen 
Dienst. Bei der Interessenvielfalt der Beteiligten sind aber alle 
Versuche, Vorhaben im europäischen Rahmen zu verwirklichen, 
besonderen Risiken ausgesetzt. Sie müssen trotzdem immer 
wieder gewagt werden. Die Bundesregierung hält es deshalb 
für verfehlt, die Entscheidungen des damaligen Bundesministers 
für wissenschaftliche Forschung, Dr. Stoltenberg, und seiner 
Amtsnachfolger zu kritisieren, weil sich die Kosten des Experi- 
ments nicht amortisiert haben. 


1. Aus welchem Grunde hat die Bundesregierung es versäumt, 
nach Verabschiedung des Gesetzes über die Einrichtung des 
Internationalen Instituts für Führungsaufgaben in der Technik 
(IIMT) eine Kontrolle der vom Bundestag bewilligten Gelder 
durchzuführen? 

Die Bundesregierung hat in den Leitungs- und Aufsichtsgremien 
des IIMT (Generalversammlung und Verwaltungsrat) ständig 
und intensiv mitgewirkt und dabei die Finanzen und den Haus- 
halt des Instituts überprüft. Das Institut unterlag außerdem von 
Anfang an der laufenden Kontrolle eines von der OECD ent- 
sandten internen Finanzkontrolleurs sowie einer jährlichen 
Überprüfung durch ein Gremium von Rechnungsprüfern. Auf 
Veranlassung der Bundesregierung war seit 1974 auch der Bun- 
desrechnungshof an der Rechnungsprüfung beteiligt. Als sich 
im Sommer 1974 zeigte, daß das Institut in finanzielle Schwie- 
rigkeiten geriet, hat die Bundesregierung sofort die Einsetzung 
einer Prüfungskommisison verlangt, die die Finanzsituation 
und das Programm untersuchte. Die Tätigkeit der Prüfungskom- 
mission führte dazu, daß im Oktober 1974 das Programm des 
Instituts suspendiert sowie einem Großteil des Personals ge- 
kündigt wurde und der Generaldirektor zurücktrat. 
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2. Wie erklärt es sich die Bundesregierung, daß in der Zwischen- 
zeit insgesamt 4,41 Millionen DM Steuergelder über den Bundes- 
haushalt an das IIMT geflossen sind und nur 113 Kursteilnehmer 
aus der Bundesrepublik Deutschland an Kursen des IIMT teil- 
nahmen, das heißt, daß jeder deutsche Kursteilnehmer den 
Steuerzahler 36 681 DM gekostet hat, und welche Folgerungen 
zieht sie aus diesen Vorgängen? 


Die Bundesregierung ist an der Finanzierung des Haushalts des 
IIMT entsprechend einem bei internationalen Organisationen 
üblichen Schlüssel beteiligt, der jährlich proportional zum Brutto- 
sozialprodukt zu Faktorkosten bestimmt wird. Danach entfallen 
beim IIMT auf die Bundesrepublik Deutschland 30 v. H. des 
Gesamtbetrages des Haushalts. Ein neu gegründetes Institut hat 
naturgemäß zunächst hohe Aufbaukosten zu tragen, während 
sich eine größere Zahl von Teilnehmern erst dann einzustellen 
pflegt, wenn sich ein Institut einen entsprechenden Namen 
gemacht hat. Trotz erheblicher Bemühungen von seiten des 
Instituts und der Mitgliedsregierungen ließen sich die ange- 
strebten Teilnehmerzahlen nicht erreichen. Hierzu trugen die 
Periode des konjunkturellen Rückgangs und die Währungsent- 
wicklung im Sitzland bei. 


3. Was hat sie unternommen, um nach Verabschiedung des Geset- 
zes zur Errichtung des IIMT eine projektbegleitende Kosten- 
erfolgskontrolle des Instituts herbeizuführen, die von der 
CDU/CSU stets gefordert, aber von der Bundesregierung leicht- 
sinnigerweise unterlassen wurde? 

Die Bundesregierung hat an das Institut lediglich zwei For- 
schungsaufträge (Projekte) im Wert von 106 700 DM vergeben, 
die ordnungsgemäß abgewickelt wurden. 


4. In welchem Umfange hat der Bundesminister für Forschung und 
Technologie untersuchen lassen, ob Beamte oder Angestellte des 
Ministeriums für Forschung und Technologie in fahrlässiger 
Weise ihren Aufsichtspflichten nicht nachgekommen sind, und 
was wurde unternommen, um diese Personen gegebenenfalls zur 
Rechenschaft zu ziehen? 

Die Bundesregierung hat den Bundesrechnungshof 1974 gebeten, 
im Rechnungsprüfungsausschuß des IIMT mitzuwirken. Der 
Bundesrechnungshof überprüft zugleich die Ausübung der deut- 
schen Mitgliedschaft durch die Bundesregierung. Die Prüfung ist 
noch nicht abgeschlossen. 


5. Welche Lehren sind innerhalb des Forschungsministeriums aus 
den Vorkommnissen um die Verwaltung von Steuergeldern im 
Rahmen des IIMT gezogen worden, und kann der Bundesmini- 
ster für Forschung und Technologie ausschließen, daß in Zukunft 
derartige Fälle noch mal Vorkommen? 

Es wird auf den letzten Absatz der Vorbemerkungen verwiesen. 
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6. Wie hoch waren die Jahresgehälter der Geschäftsführung des 
IIMT 1972, 1973, 1974, und welche Finanzzuweisungen erhielten 
ausgeschiedene Mitglieder der Geschäftsführung oder des Insti- 
tuts nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses? 

Die Besoldungssituation im Institut und die Bezüge des Gene- 
raldirektors orientieren sich an der Besoldungssituation der 
OECD, in deren Rahmen das IIMT entstanden war. Der Gene- 
raldirektor wurde bei der ursprünglichen Einstufung einem 
Deputy Secretary General der OECD als vergleichbar angese- 
hen. Die Bezüge des Generaldirektors entwickelten sich in der 
Folgezeit weniger günstig als die eines Deputy Secretary Gene- 
ral der OECD. Im übrigen wurden auf Drängen der Bundesregie- 
rung seit dem 1. Januar 1975 keine Besoldungserhöhungen mehr 
gewährt. - Die Abfindungen für ausgeschiedene Mitglieder des 
Personals richteten sich nach der Personalordnung; es wurden 
den ausgeschiedenen Mitgliedern keine Sonderabfindungen 
gewährt. 


7. Welche Folgekosten werden im Jahre 1976 und später noch auf 
die Bundesrepublik Deutschland aufgrund ihrer Beteiligung an 
dem IIMT zukommen, und wer soll diese bezahlen? 

Im Haushaltstitel 30 02 686 50 des Bundeshaushalts 1976 sind für 

1976 600 000 DM veranschlagt. Im Haushaltsvoranschlag für 

1977 sind 50 000 DM vorgesehen. Voraussichtlich wird ein Teil 
dieser Mittel eingespart werden. Ab 1978 fallen keine Ausgaben 
mehr an. 
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